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Balkon neu interpretiert
ü*m*ss*n s*hx$t$ $*h* W$*h xa* *xg*, X* rich,i*N

Der Mietwohnungsbau in der Paul-Clairmont-Straße in Zürich zeichnet sich nicht nur

durch ökonomische Vernunft aus, sondern bietet ein Element, welches man durchaus

als Erfindung betrachten kann: Einen neuen Balkontyp.

Lageplan, M 1:10000

Mit dem Druck des stet igen Anwachsens der

städt ischen Agglomerat ionen -  welches zumin-

dest in der Schweiz nach wie vor anhäl t  -  n immt

auch der Druck auf die zentrumsnahen Bauland-

reserven zu. Mehrhei t l ich handel t  es s ich dabei

um Restf lächen, die mit  der gebotenen Rücksicht

auf die nächste Umgebung und of tmals unter er-

schwerten Bedingungen zu bebauen sind. Zahl-

reiche derartige Crundstücke hat die Stadt Zü-

r ich in den vergangenen Jahren im Sinne einer

akt iven Wohnungsbaupol i t ik  nach der Devise

, ,  10000 Wohnungen in 10 Jahren "  im Baurecht

an Cenossenschaften abgegeben. lm Jahr 2000

wurde unter anderem für die Wohnanlage auf

einem Areal  an der Paul-Clairmont-Straße in Zü'

rich-Wiedikon ein Projektwettbewerb durchge-

führt .  Die Schwier igkei t  bestand in diesem Fal l

in einem ungünst igen Hanggefäl le bei  idealer

Ausr ichtung nach der Sonne hangaufwärts und

Aussicht  auf das Stadtzentrum nach Nordosten.

Außerdem l iegt  das Crundstück unmit te lbar un-

terhalb des Tr ieml i -Spi ta ls,  das in den 1960er

Jahren als spätmodernist isches Ensemble mit

einigen Hochhaus-Sol i tären angelegt wurde.

Konstru ktiver Kunstgrif l
Die Zürcher Archi tekten Patr ick Cmür und Jakob

Steib gewannen den Projektwettbewerb mit ei-

ner eigenständigen Typologie,  welche sich glei-

chermaßen in der Nutzung und in der Fassaden-
gestaltung manifestiert. Das tragende Element

des inzwischen real is ier ten Entwurfs ist  e in Bal-

kon in der Cröße und Ausgestal tung eines Zim-

mers im Freien. In Bezug auf die Wohnf läche

führt  d ies in erster Linie zu einer substanziel len

Erweiterung des pr ivaten Bereichs.  Und was im

Crundr iss mit  äußerster Str ingenz zu einer präg-

nanten Struktur verdichtet  wurde -  der Cebäude-

riegel ist auf der ganzen Länge in vier Raum- bzw.

Funkt ionsschichten untertei l t ,  von der Timmer-

schicht  über die Erschl ießungs- und Sani tärzone

und die großzügigen Wohnküchen bis zu den

vorgelagerten Balkonen - gibt im Querschnitt und

in der Fassade ein paar Ceschickl ichkei tsübungen
auf.  Cemäss ihrer erklärten Best immung als v ie l -

sei t ig nutzbareZusatzräume sind die Balkone

überdurchschni t t l ich t ief  und von einer nicht
ganz raumhohen Mauer mit einer Fensteröffnung

als ger ichteter Ausbl ick eingefasst .  Das zwingt zu

einer geschossweise versetzten Stapelung, wobei

s ich die einzelnen Volumen so weit  verzahnen,

dass sich jeder Balkon in einen größeren of fenen

und einen kleineren überdeckten Bereich auftei l t .
In dieser Überschneidungszone verbirgt  s ich auch

das stat ische System, welches zur Abstützung der

massiven Betoncontainer notwendig ist .
Varianz lässt sich mit dem gewählten Schema

kaum erzeugen. Die Wohnungsgröße des Stan-
dardtyps var i ier t  a l le in dadurch, dass mit  dem
Einschieben von zwei Räumen in die rückwärt ige
Zimmerschicht  e ine 4-Zimmer-Wohnung ohne
wesent l iche Konsequenzen für die rest l ichen

Räume zur 5-Timmer-Wohnung wird.  Leicht  ab-

weichende Typen mit  b is zu 6 Zimmern sind an

den Kopfenden untergebracht.  lm Erdgeschoss

wird die notwendige Erschl ießung der innen I ie-
genden Treppenhäuser zur durchgehenden inter-

nen Straße, an der k le inere Wohnungen und
Atel iers l iegen, die auch als Arztpraxen oder Bü-

ros genutzt  werden können; außerdem bef indet115 1-4



1 Fassadeaufbau:
Ortbeton
Styrotoam
Luftschicht
Cipsständer mlt Steinwolie
Doppel bepJan kung
Putz

2 Tulut t
i  Fußbodenaufbau:

Boden belag
U nterlagsboden
Trittschalldäm mu ng
Polystyrol
Beton
Weißp utz

Schnit t  AA, M 1:500

Objekt
Standort
Bauherr
Nutzer

Wettbewerb
Bauzei t

Baulei tung
Landschaftsarchi tekt  RegulaHodel

Baudaten
Wohnbau Paul-Clairmont-Straße
Eirmensdorferstraße 467, Zür ich-Wiet ikon
Baugenossenschaft Rotach
Baugenossenschaft Rotach
Projektwettbewerb auf Elnladung 2O0O
2,5 )ahre
CMS Partner AC, Zür ich

Fachplaner

Tragwerksplan ung
Konstrukt ionsart

Projektdaten
G ru n d stü cksgröße

Hauptnutzf läche HNF
Brutto-Ceschossf läche BCF

Bau kosten

Waldhauser Haustechnik AC (HLK),
Beat Fr iedr ich Haustechnik AC (Sani tär) ,
Mettler Partner AC (EIektro)
Dr.  Lüchinger + Meyer
Schottenbau, einschal ige Betonfassade ( te i lweise
zweischal ig) ,  selbst t ragende Balkonschicht
ört l ich zurückgebunden

6500 m':
7 369 m'.
13371 m2
19 Mio.  € (nach BKP 1-5)

E

Vor der Fassade wurde hier
eine weitere Raumschicht
geschaffen, die den gut
durchorganis ier ten Grundr iss
nach außen erweitert

Fassadenschni t t  BB, M 1:33 t / :
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Das außen l iegende Zimmer
hat zwei Raumhöhen. Auf
der einen Sei te den eher ge-
schützten, eingeschossigen,
auf der anderen Sei te den
hal lenart igen, zweigeschos-
sigen Bereich
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sich im Erdgeschoss ein Kindergarten mlt  e iner

aus dem Cebäude herauswachsenden Vorzone.

So bietet  s ich für  e ine gestal ter ische Ausdi f fe-
renzierung nur das lang gestreckte Volumen der
Anlage als Canzes an, was auf eine Staf fe lung

der Cebäudehöhe und eine geziel te Vertei lung

der Zimmereinschübe auf der Rücksei te hinaus-
läuf t .  Während das Cebäude an den Kopfenden
mit  v ier  Ceschossen ansetzt ,  wächst es gegen die

Mit te hin bis auf acht Ceschosse an. Erst  mit  d ie-
sem Kunstgr i f f  wird aus der als Endlos-Steckver-

band angelegten Balkonfassade eine eigenständi-
ge Figur. Obwohl aus der nahezu zwangsläufigen

Logik eines einzelnen Mot ivs heraus entwickel t ,
fügt  s ich dieses Bauwerk bestens in seine archi-
tektonische Umgebung ein.  Als Sol i tär  konzipiert ,
reduziert  s ich der Bezug zu dessen Umgebung
auf ein Minimum. An die Stel le von Frei f lächen,
deren Zuordnung bei  größeren Anlagen of tmals

unklar bleibt ,  s ind die Balkonzimmer getreten,

welche den Charakter der Wohnungen in Rich-
tung Einfami l ienhaus verschieben. Damit  hat  e in
funkt ional ist ischer Ansatz,  der in der Archi tektur-
geschichte per iodisch wiederaufzuleben scheint ,

e ine weitere Aktual is ieruns erhal ten"
Martin Josephy, Zürich
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Erdgeschoss,Ml:1000
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Mitarbei ter  Michael  Geschwentner,Barbara

Archi tekten Gmür & Steib,  Zür ich

Ruppeiner,  Nicole Deiss


